
 1 

 

Deutsche Gesellschaft für Care 

und Case Management - DGCC e.V. 

Protokoll der Mitgliederversammlung am 28. Juni 2013 

Stadtweinhaus Münster 

 

Tagesordnung 

1. Begrüßung und Feststellung der Geschäftsfähigkeit 

2. Geschäftsbericht des Vorstands 

3. Kassenbericht 

4. Berichte der Fachgruppen 

5. Bericht der Anerkennungskommission 

6. Entlastung des Vorstands 

7. Beschlussfassung über Regelwerke und Anträge 

8. Diskussion weiterer Aktivitäten  

9. Verschiedenes  

1. Begrüßung durch Professor Wolf-Rainer Wendt  

… und Vorstellung des Moderators: Jürgen Ribbert-Elias.  

2. Bericht des Vorstands  

s. Anlage 1. 

Ergänzend zum Vortrag von W.R. Wendt informiert Peter Löcherbach zum Relaunch der 

Website der DGCC und der nun vorhandenen Möglichkeit für Fachgruppen, sich darüber 

auszutauschen. Zwei Fachgruppen müssen dazu noch ihre Mitglieder in der Geschäfts-

stelle melden.   

3. Kassenbericht 

s. Anlage 2. 

Peter Löcherbach erläutert den Kassenbericht und berichtet, dass die Kasse der DGCC ein 

leichtes Minus von etwa 1.000 Euro aufweist. Die finanzielle Situation ermöglicht es der 

DGCC weiterhin nicht, eine/n ReferentIn einzustellen.  
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4. Bericht der Fachgruppen 

Der Bericht wird vertagt, da die Fachgruppen sich am nächsten Tag ausführlich vorstel-

len.  

5. Bericht der Anerkennungskommission 

Auch dieser Bericht wird auf den nächsten Tag vertagt, Ruth Remmel-Faßbender skiz-

ziert jedoch kurz, dass es einen wachsenden Beratungsbedarf im Vorfeld von Anerken-

nung gibt und dass die Re-Zertifizierungsauflagen aufgrund der vielen Nachfragen dem-

nächst präziser gefasst werden sollen.  

Remmel-Faßbender berichtet zudem kurz über die Re-Zertifizierung der CM-

AusbilderInnen. Hier zeiget sich, dass die CM-AusbilderInnen z.T. Probleme haben, die  

geforderten 32 Stunden eigene Fortbildung in 4 Jahren nachzuweisen.  

6. Entlastung des Vorstands 

Frau Baur (Augsburg) beantragt die Entlastung des Vorstands. Die anwesenden Mitglie-

der stimmen einstimmig bei Enthaltung des Vorstands für dessen Entlastung. Damit ist 

der Vorstand entlastet.  

7. Beschlussfassung über Regelwerke und Anträge 

Löcherbach erläutert zunächst, warum die Mitglieder über die Regelwerke abstimmen 

sollen und stellt dann kurz die einzelnen Regelwerke vor.  

Die Mitglieder stimmen im Folgenden über vier Regelwerke ab:  

 Zertifizierungsordnung 

 Standards und Richtlinien für die Weiterbildung 

 Zulassungsregeln zur zertifizierten CM-Weiterbildung 

 Geschäftsordnung der Anerkennungskommission 

Die Mitglieder nehmen die vier Regelwerke einstimmig an.  

Zur Geschäftsordnung für die Fachgruppen entspann sich eine Diskussion. Die Mitglieder 

regen an, die Beziehungen zwischen Fachgruppe(n) und Vorstand präziser zu fassen. Die 

AG Weiterbildung wird einen Vorschlag erarbeiten, mit dem Vorstand abstimmen und 

der nächsten Mitgliederversammlung zur Abstimmung vorlegen.  

Diskussionsbedarf zeigte sich auch beim Antrag der Anerkennungskommission auf Fle-

xibilisierung des CM-Curriculums. Der Punkt 1.c) soll wie folgt präzisiert werden: „Die 

WB enthält mindestens 42 Stunden selbstorganisierte Arbeitsgruppen und kollegiale Be-

ratung“. Punkt 1.f) soll heißen: „Mindestens 80 % der gelehrten Unterrichtseinheiten 

müssen durch zertifizierte CM-AusbilderInnen gelehrt werden“. Beide Änderungen wur-

den mit 1 Gegenstimme und 2 Enthaltungen angenommen.  

Zur Frage der Qualifikation der SupervisorInen ergab sich größerer Diskussionsbedarf: 

Müssen die SupervisorInnen nach DGSv o.ä. anerkannt sein? Müssen sie CM-Ausbilder 

sein? Oder zumindest CM-Erfahrung haben? Schließlich wurde deutlich, dass z.T. Lehre 

und Supervision in denselben Händen liegt, obgleich dies nicht so sein sollte (aber nicht 

eindeutig geregelt ist). Die AG Weiterbildung wird deshalb diese Punkte präzisieren und 
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den Regelungsvorschlag auf der nächsten Mitgliederversammlung zur Abstimmung stel-

len.   

Ein Mitglied wies schließlich darauf hin, dass die Standards, auf die im einleitenden Ab-

satz hingewiesen wird, zuletzt am 15.7.2011 geändert wurden. Der Text wird entspre-

chend korrigiert.  

8. Weitere Aktivitäten der DGCC 

Löcherbach berichtet, dass die DGCC derzeit einen Referentenpool aufbaut. Ziel ist es, 

die Geschäftsstelle zu befähigen, Anfragen nach ReferentInnen zu beantworten. Bisher 

haben sich 25 ReferentInnen gemeldet und Informationen zu ihren Arbeitsbereichen und 

–orten geschickt. Löcherbach fordert die Mitglieder auf, sich bei Interesse noch zu mel-

den, die Liste wird laufend erweitert. Auf Nachfrage wird klargestellt, dass die DGCC auf 

ihrer Website nicht etwa Referentendaten einstellen oder eine qualifizierte Vermittlung 

anbieten will. Es geht lediglich darum, die Geschäftsstelle mittels einer strukturierten Da-

tei zu Themenfeldern und regionaler Verortung in die Lage zu versetzen, auf Anfragen zu 

geeigneten ReferentInnen zu reagieren. Die Liste soll nur zertifizierte CM-

AusbilderInnen umfassen.  

Die Geschäftsstelle wird auf Nachfrage ausschließlich Namen und Kontaktdaten von Re-

ferentInnen weitergeben, die den Suchkriterien der Anfrage entsprechen. Die Geschäfts-

stelle wird keine Gewichtung vornehmen.  

Der Vorstand informierte zu der Arbeit des ZQP an einem handlungsfeldübergreifenden 

Curriculum für Case Management und stellte klar, dass die DGCC seitens des ZQP bzw. 

des von diesem beauftragten Prof. Bals zu Unrecht vereinnahmt wurde und welche 

Schritte dagegen bisher unternommen wurden. Der Vorstand versicherte, hier weiter dran 

zu bleiben. Einige Institute fragten, ob sie zukünftig zwei Anerkennungen bräuchten, was 

seitens des Vorstands klar verneint wurde.  

9. Verschiedenes 

Die Mitglieder regen an, zukünftig jedes Jahr eine Mitgliederversammlung durchzufüh-

ren. Der Vorstand nimmt diese Anregung gern an. Die Mitgliederversammlungen sollen 

immer mit der Jahrestagung stattfinden.  

Die Mitglieder formulieren schließlich Bedarf nach neuen Flyern.  

Ein letzter Hinweis gilt der Qualitätstagung der Weiterbildungs-Institute 2013: Diese 

wird am 27. September 2013 in Mainz stattfinden.  

Der Vorstand bedankte sich für das rege Interesse an der Mitgliederversammlung und die 

vielen Anregungen.   

 

 

Schu, 17.07.2013 
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Anlage 1 

Geschäftsbericht des Vorstandes 

Unsere Gesellschaft ist in den vergangenen zwei Jahren gewachsen. Sie hat jetzt 656 

Mitglieder (davon 95 Institutionen). Gewachsen sind auch die Anforderungen an den 

Vorstand. Die weitere Differenzierung in der Anwendung des Handlungskonzepts CM 

bedeutet auch eine Erweiterung des Spektrums der Fragestellungen, mit denen sich der 

Vorstand zu beschäftigen hat – von Belangen der stationären medizinischen Versorgung 

über die Ausprägung von Assistance bei Versicherungen, die Beratung in Kontexten der 

Pflege, zum Verhältnis von Sozialer Arbeit und CM, zur Realisierung von Teilhabe ge-

mäß der UN-Behindertenrechtskonvention, neue Konzeptionen in der Arbeitsverwaltung 

in den Rechtskreisen des SGB II und SGB III bis hin zu Entwicklungen in Sozialdiensten 

der Justiz oder in der rechtlichen Betreuung. 

Weiter verfolgt wird der Vorschlag, die Personenzertifizierung im Case Management 

durch eine Organisationenzertifizierung zu ergänzen. Mit den Kriterien für eine Zertifi-

zierung von Einrichtungen befassen sich die Kollegen Mennemann, Podeswik, Ribbert-

Elias. Nach den Erfahrungen in der Schweiz bleibt indes fraglich, ob genügend Interesse 

an einer solchen Zertifizierung besteht bzw. sich der Aufwand dafür lohnt.  

Der Vorstand tauscht sich regelmäßig mit dem Netzwerk CM in der Schweiz und der 

ÖGCC aus. Dazu gab es eine Dreiländer-Tagung 2011 in München und 2012 in Salzburg, 

wo insbesondere die unterschiedlichen Gegebenheiten der Anerkennungsverfahren be-

sprochen wurden. Turnusmäßig wird das nächste Dreiländertreffen im Sept. 2013 in Bern 

stattfinden. 

Erfolgt ist eine Mitgliederbefragung zur beruflichen Stellung von Case Manager/innen 

und bei den weiterbildenden Instituten nach dem Verbleib ihrer Absolventen.  

Angelaufen ist auch die Datensammlung für die Erstellung eines Referentenpools. Derzeit 

läuft die Auswertung, sodass bald das Angebot der Vermittlung von Referenten, zur Im-

plementierungsbegleitung und für Inhouse-Seminare veröffentlicht werden kann. 

Ein ständiges Thema ist im Vorstand die Gestaltung der Aus- und Weiterbildung im Case 

Management. (Dazu und zur Qualitätstagung der Weiterbildungsinstitute siehe den Be-

richt der Anerkennungskommission).  

Zur Anerkennung der Ausübung des Case Managements als freier Beruf – analog der 

„Katalogberufe“ nach § 18 EStG – hat der Vorstand eine Stellungnahme veröffentlicht, 

auf die selbständig tätige Case Manager/innen bei Fragen zur Besteuerung verweisen 

können. 

Das Zentrum für Qualität in der Pflege in Berlin hat uns im Berichtzeitraum mit seinem 

Vorhaben beschäftigt, ein kompetenzorientiertes Curriculum für die Weiterbildung im 

CM zu erstellen. Die DGCC wurde zur Beratung eingeladen und hat darauf hingewiesen, 

dass es seit Jahren ein solches Curriculum gibt. Der Tatbestand hat die mit der Bearbei-

tung des Projektes Beauftragten nicht gehindert, weiter nach Ressourcen für ihr Curricu-

lum „Kernkompetenzen im Case Management“ für Berufe im Sozial- und Gesundheits-

wesen zu suchen – insbesondere bei den Instituten der Weiterbildung, die sich deshalb an 

die DGCC gewandt haben.  

Mit dem 2013 angelaufenen Vorhaben „DGCC im Dialog“ wird der Versuch gemacht, 

regional orientierte Veranstaltungen anzubieten. Damit soll keine Konkurrenz zu Veran-
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staltungen von Fachgruppen aufgebaut werden, sondern ein regionaler Bedarf bedient 

werden.  

Ein Relaunch der Internetseiten ist erfolgt. Das neue System ist nicht nur schneller (im 

Seitenaufbau) und übersichtlicher (in der Menüführung), es umfasst nun neben einem ge-

schlossenen Bereich für die Mitglieder der DGCC auch für die einzelnen Fachgruppen 

geschlossene Seiten, die außerdem Diskussionsbereiche bieten. 

Die Zusammenarbeit mit dem medhochzwei-Verlag gestaltet sich weiterhin erfreulich. 

Sie verhilft uns zu einem guten Auftritt unserer Publikationen wie der Zeitschrift und der 

Buchveröffentlichungen zum Case Management. 

Sehr unerfreulich war dagegen unsere Befassung mit einer Abmahnung wegen behaupte-

ter Urheberrechtsverletzung, da auf unseren Internetseiten noch ein Kartenausschnitt zu 

einer Veranstaltung im Jahre 2005 stand. Der Rechtsbeistand, den wir gegen die Abzo-

ckerei beizogen, hat die Kosten nicht verringert.  

Der Vorstand arbeitet ehrenamtlich und von daher in der Verfügbarkeit an Zeit und Kraft 

mit Begrenzungen. Er hat sich vorgenommen, die Kooperation mit den Fachgruppen und 

die Kommunikation mit den Mitgliedern zu verbessern. U. a. sollen die Termine der Vor-

standssitzungen frühestmöglich bekanntgegeben und andere Informationen über die In-

ternetplattform zeitnah an die Mitglieder gegeben werden.  

 

Zur weiteren Planung von Veranstaltungen: 

Die Jahrestagung 2014 soll am 27. und 28. Juni 2014 unter dem vorläufigen Titel „Steu-

ern, Regieren und Entscheiden: Case Management und Organisationsentwicklung“ in 

Nürnberg stattfinden. Corinna Ehlers und Andreas Podeswik bereiten die Tagung feder-

führend vor.  

Für 2015 ist die Jahrestagung in Leipzig vorgesehen, wieder am letzten Juniwochenende. 
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Anlage 2 

Kassenbericht und Prüfergebnis 

 










